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EEC//E£SEE£C//ENG£rV — COMPTES PENDES DE L/VPES

SC7/R0777, 7t-£.:

Zum Lebensraum des Auerhuhns (Tetrao
urogallus L.) im Nordschwarzwald
Eine Analyse der Kaltenbronner Auerhuhn-
habitate und deren Veränderungen seit
Beginn der geregelten Forstwirtschaft
(1843-1990)

(Mitteilungen der Forstlichen Versuchs-
und Forschungsanstalt Baden-Württem-
berg, Heft Nr. 178)
133 Seiten, 1994.
Forstliche Versuchs- und Forschungsanstalt
Baden-Württemberg, Postfach 708, D-79007
Freiburg. DM 30,-

Die Arbeit fusst auf 274 Auerhuhnnachwei-
sen, die indirekt erbracht wurden, indem mit-
tels eines Rasters 825 Probekreise bestimmt
und diese im Spätsommer 1990 auf Spuren
(Kot, Federn, Spuren usw.) abgesucht wurden.
Aus dem Vergleich von Fund- und Biotop-
häufigkeit innerhalb der Probekreise wurde
dann die relative Präferenz und Meidung von
Biotopen anhand zahlreicher Parameter zu
Topographie. Bestandsaufbau. Beschirmungs-
grad, Bodenvegetation, Nähe zu Wander-
wegen oder Loipen usw. errechnet. Der Autor
kommt zum Schluss, dass Auerhühner
ganzjährig einschichtige Bestände meiden,
hingegen stufige Bestände im Winter und zwei-
schichtige im Sommer vorziehen. Hähne
bevorzugen Baum- und besonders Althölzer,
während Hennen auch jüngere Bestände auf-
suchen und im Gegensatz zu den Hähnen im
Sommer intensiv Plateau-Hochmoore nutzen.
Kiefer und Lärche sind im Winter bevorzugte
Bäume. Der Beschirmungsgrad muss unter
80% hegen, vorzugsweise noch tiefer, weil lieh-
te, räumige Bereiche präferiert werden. Opti-
male Habitate zeichnen sich zudem durch
einen Deckungsgrad der Krautschicht von
über 60% respektive von über 40% durch Hei-
delbeere aus; die Höhe der Krautschicht sollte
mindestens 20 cm betragen, um als Deckungs-
spender genügen zu können. Es besteht ein
Zusammenhang zwischen der Abnahme des
Auerhuhnbestands und der Habitatver-
schlechterung, die eine Folge der geregelten
Forstwirtschaft ist. Mit dieser wurden die
zuvor durch intensive Austragsnutzung licht
gehaltenen Bestände zunehmend vorratsrei-
eher, und der Fichtenanteil nahm auf Kosten
der Kiefer zu. Damit reduzierten sich vor allem

die im Sommer nutzbaren Flächen. Gegenwär-
tig scheint der Rückgang des Auerhuhns im
Untersuchungsgebiet zu einem Stillstand
gekommen zu sein, und auch die heutige wald-
bauliche Praxis ist dort wieder etwas «auer-
huhnfreundlicher». Für weitere diesbezügliche
Verbesserungen macht der Autor Vorschläge,
welche auch hierzulande mit Gewinn in forst-
lieh genutzten Auerhuhnlebensräumen des

Voralpengebiets angewandt werden können.
Obwohl die Arbeit viel Bekanntes bestätigt

und die meisten Befunde wohl richtig sind,
bleibt ein Wermutstropfen. Die Studie kann
sowohl bei der Datenaufnahme als auch bei
der Auswertung methodisch nicht befriedigen.
So braucht beispielsweise die Häufigkeit von
indirekten Nachweisen in einem Habitattyp
nicht proportional zur Nutzung zu sein, weil
der Spurenfund nichts über die zeitliche Auf-
enthaltsdauer in diesem Habitat aussagt.
Ebenso wenig kann man davon ausgehen, dass

jede Tätigkeit eines Huhns dieselbe Wahr-
scheinlichkeit besitzt, Spuren zu hinterlassen.
Und schliesslich dürfte auch die Wahrschein-
lichkeit der Spurenentdeckung nicht unabhän-
gig vom Biotoptyp sein. Bei der Auswertung
wurden sämtliche Habitatparameter einzeln
geprüft, obwohl sie untereinander hoch korre-
liert sind und damit zwingend eine multivariate
Auswertung verlangen. Gänzlich fragwürdig
sind aus diesen und weiteren Gründen die
Schlussfolgerungen zum Einfluss von Wegen,
Loipen und Forststrassen. W Surer
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